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Wettbewerbe sind die Aushängeschilder
der freiberuflich und kreativ tätigen Ar-
chitekten und Ingenieure. Seitdem in
Zeiten des Kostendrucks in den Büros
und der Überregulierung von Ingenieur-
leistungen die Gelegenheiten für Son-
dervorschläge im Rahmen von Vergaben
von Bauleistungen immer seltener wer-
den und in Deutschland die Auslobung
von interdisziplinären Wettbewerben –
aus welchen Gründen auch immer –
quasi zum Erliegen gekommen ist, sind
Wettbewerbe wie der privat veranlasste
Ingenieurbau-Preis des Verlags Ernst &
Sohn und der von der Bundesingenieur-
kammer ausgelobte Deutsche Brücken-
baupreis die wenigen Gelegenheiten,
herausragende Ingenieurleistungen zu
präsentieren und auszuzeichnen. Dem
Auslober des Ingenieurbau-Preises, dem
Verlag Ernst & Sohn, gebührt, zusam-
men mit den Urhebern des Preises, des
seinerzeitigen Verlagsleiters Ernst Karl
Schneider und unserem Kollegen Klaus
Stiglat, große Anerkennung für die Ge-
legenheit, alle zwei Jahre diesen Spiegel
des aktuellen Standes der Ingenieurbau-
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kunst beispielhaft für Deutschland,
Österreich und Schweiz aufzustellen.

Es ist zugleich Segen und Fluch, dass
der Ingenieurbau-Preis der gesamten
Bandbreite der von Ingenieuren im Bau-
wesen  hervorgebrachten Arbeiten of-
fensteht. Segen, weil auch eine Peti-
tesse wie ein Wartehäuschen gegen ein
Hochhaus in Position gebracht werden
kann; Fluch, weil das Spektrum der vor-
gestellten Arbeiten es schwerlich er-
laubt, diese miteinander zu vergleichen.   

Als Mitglied der Jury, der vorzuste-
hen ich die Ehre hatte, konnte ich einer-
seits erfahren, wie schwer es sein kann,
eine Auswahl treffen zu müssen; ande-
rerseits war auch zu erleben, auf welch
hohem Niveau die Diskussion bei der
Bewertung der einzelnen Beiträge, un-
abhängig von der Größe des Objekts,
geführt wurde. Den Mitgliedern der
Jury sei dafür herzlich gedankt.

Ebenso herzlich und mit großem Re-
spekt danke ich im Namen der Jury und
des Verlags allen Teilnehmern, die sich
der Mühe unterzogen haben, ihre Ar-
beiten soweit schlüssig aufzubereiten,
dass sie in ihren wesentlichen ingeniö-
sen Inhalten einer Bewertung zugäng-
lich wurden. Dies ist bei diesem „Wett-
bewerb“ die eigentliche Herausforde-
rung – die eigene Ingenieurleistung mit
wenigen Sätzen zu erläutern; noch im-
mer scheint dies den Ingenieuren eher
schwer zu fallen. Kein Wunder: In Zei-
ten, in denen sich die Inhalte der techni-
schen Baubestimmungen schneller än-
dern als je zuvor und in denen diese
Umfänge erreichen, die mit monströs
nur unzulänglich beschrieben werden
können, bleibt den Ingenieuren, so sie
„am Puls des Geschehens“ bleiben wol-

len, zu wenig Zeit für die substantielle
Darstellung ihrer Werke. 

Dank und Anerkennung gebühren
dem Auslober, der es sich nicht nehmen
lässt, trotz wirtschaftlich schwieriger
Zeiten diesen Wettbewerb alle zwei
Jahre durchzuführen und der signalisiert
hat, dass das auch in Zukunft so bleiben
soll. Der Verlag Ernst& Sohn leistet da-
mit einen wesentlichen Beitrag für das
Anliegen der am Bau tätigen Inge -
nieure, ihre Arbeit gewürdigt zu sehen
und sie einer breiteren Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. Der INGENIEUR-
BAUKUNST eV, von dem der Verfasser
dieser Zeilen in die Jury entsandt wurde,
wird diese Aktivitäten mit allen Kräften
entsprechend seinen Möglichkeiten un-
terstützen.

Meine Gratulation gilt den Pla-
nungsteams der mit Auszeichnungen
zum Ingenieurbau-Preis 2010 bedach-
ten fünf Bauwerke. Ob im Neu- oder
Altbau, Hoch- oder Brückenbau – alle
haben sie Besonderes geleistet und her-
vorragende Arbeiten präsentiert. Die
Auszeichnung sei Anerkennung und zu-
gleich Ansporn für ihre zukünftige
 Arbeit. Herzlichen Glückwunsch!

Dipl.-Ing. Josef Seiler
INGENIEUR BAUKUNST eV Berlin

www.ingenieur-baukunst.de
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